
   
   [image: cover]
   

   Rita Roth
Sommer im Glas
Komische Vögel und Meeresgeflüster




BookRix GmbH & Co. KG
80331 München

Vorwort
 
 
 
Manche dieser Geschichten sind tatsächlich in einem Strandkorb oder bei langen Spaziergängen auf Norderney entstanden. Das lilafarbene Herz findet man tatsächlich in der Nähe der "Weißen Düne", ebenso die frechen Möwen, die einem schon mal im Sturzflug das Brötchen klauen. Der Rest ist frei erfunden. Ähnlichkeiten sind rein zufällig und nicht beabsichtigt.
 
 
 
Dieses Buch widme ich allen Freunden der sommerlichen Leichtigkeit.
 
 

Komischer Vogel
 
Es war Liebe auf den ersten Blick. Wobei mein Blick als Erstes auf seine Füße fiel. Sie waren nackt, gebräunt und mit feinstem Inselsand gepudert. Sein großer Zeh ragte neugierig in die Höhe. Schön rund war er und der helle Zehnagel bot einen wunderbaren Kontrast zu seiner gebräunten Haut.
»Hoppla! Entschuldigung! Ich wollte dich nicht zu Fall bringen«, klang es aus dem Strandkorb und eine hilfreiche Männerhand streckte sich mir entgegen.
Ich mochte meinen Blick kaum heben, dieser Fuß war einfach sexy.
Eine geballte Ladung Erotik, schon allein im großen Zeh, ging es mir durch den Kopf und ich schaute auf, um zu sehen, zu wem dieses Körperteil gehörte. Für den Bruchteil einer Sekunde verschlug es mir den Atem, als ich in seine strahlend blauen Augen blickte. Sie waren umgeben von einem Faltenkranz, und sie trafen mich mitten ins Herz. Und nicht nur dort, wie ich später bemerkte, auch eine Etage tiefer.
»Himmel, ist der schön«, stammelte ich und merkte erst jetzt mit Entsetzen, dass ich die ganze Zeit über seinen Zeh in der Hand hielt. Die Röte, die unter meinem Sonnenbrand hervorkroch, war sicher nicht zu übersehen. Ich war heilfroh, als eine Möwe im Sturzflug herabschoss und sich mein Brötchen schnappte, das mir bei dem Sturz aus der Hand gefallen war.
»So eine Frechheit!« Schimpfend schaute ich dem Vogel hinterher, der nun mit meinem Brötchen im Schnabel über uns kreiste, und mich aus dieser peinlichen Situation gerettet hatte.
 
»Hannes«, sagte der Fußmensch und lachte.
Seine Augen waren durch die Fältchen jetzt kaum noch zu erkennen, trotzdem brachten sie mich durcheinander.
Ob er sich über den unverschämten Vogel oder womöglich über mich lustig machte, kann ich bis heute nicht sagen. Ich fühlte mich in dieser Situation selbst wie ein komischer Vogel.
»Wie, Hannes?«
Dass ich mich so dämlich anstellen konnte, erstaunte mich selbst. So blöd durfte und konnte man in meinem Alter doch nicht mehr sein. Oder doch? Mir kamen Zweifel. Ich war schon jenseits der Vierzig und an magische Momente oder Liebe auf den ersten Blick glaubte ich schon lange nicht mehr. Zu oft war ich auf die Nase gefallen und hatte dabei reichlich Lebenserfahrung gesammelt. 
»Ich heiße Hannes«, erklärte er mir schmunzelnd. »Und wer bist du?«
Er hielt mir seine Hand hin und zog mich hoch. Ich kniete noch vor ihm im Sand, mit verstrubbelten Haaren und reichlich Sonnencreme auf meiner geröteten Haut. Außerdem trug ich meinen Urlaubsschlabberlook und war nicht einmal minimal gestylt. Konnte ich denn ahnen, dass mir heute der Mann meines Herzens begegnen würde?
»Also, ich bin Emilia und heute ist ein komischer Tag.« Langsam fand ich meine Fassung wieder. »Heute scheint alles anders zu sein als sonst. Ich nicht ausgenommen.«
»Ich liebe Chaostage und Frauen, die mir zu Füßen liegen. Auch wenn sie das normalerweise niemals tun würden.« Hannes zwinkerte mich vielsagend an.
Ganz schön frech der Kerl!
Er zog mich zu sich in den Strandkorb und bot mir einen Apfel an. Herzhaft biss ich zu, der Saft spritzte ihm dabei ins Gesicht. Lässig wischte er die Spritzer mit seinem weißen Shirt ab.
Nur meinen Blick konnte er nicht abwischen. Ich war wie hypnotisiert. Vielleicht lag es daran, weil er so gar nicht mein Typ war.
Er war deutlich älter als ich. Zu seinen Lachfalten gesellten sich tiefe Furchen im Gesicht. Besonders seine Nase gefiel mir. Sie war so klassisch geformt und genau passend. Und er hatte einen schönen Mund. Es waren nicht die weichen Lippen eines Mannes in meinem Alter, aber es waren auch keine zusammengekniffen Lippen. Ich konnte keinen harten Zug um seinen Mund entdecken und keinerlei Bartstoppeln. Hannes hatte knapp schulterlange Haare, die er offen trug und in denen ich kaum Grau erkennen konnte. Seine Haare waren vom Wind zerzaust und umrahmten sein Gesicht. Und er roch so gut! So nach Meer und Sonne und ich wusste sofort, es würde mehr werden mit uns beiden.
»Und? Hast du jetzt alles gesehen?«, wollte Hannes wissen und fuhr mit dem Finger über meine Wange. Angeblich war dort noch ein Tupfer Sonnencreme.
»Hm«, nickte ich stumm. Dann strich ich ihm die Haare aus dem Gesicht und kam ihm so nah, dass unsere Lippen sich berührten. Das Gefühl war unbeschreiblich, ich war fasziniert, geflasht. Vielleicht hatte ich auch einen Sonnenstich. Es war mir egal.
Er hatte mich mitten ins Herz getroffen. Und seine Art, wie er später meinen Körper berührte, selbst mit seinem großen Zeh, ließ mich taumeln und Hannes machte mich glauben, dass es sie gibt, die Liebe auf den ersten Blick.
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